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Ser polmsch-likauische Slreil
Ostpreußen in Gefahr

Der polnisch- litauische Konflikt drängt in Genf zu schnel¬
ler Entscheidung . Bekanntlich hat Litauen Polen nicht nur
wegen Bedrückung der litauischen Minderheit verklagt, son¬
dern in einer zweiten Note den Rat um Hilfe gegenüber
polnischen Anschlägen auf Litauens Selbständigkeit ange¬
rufen.

Nun hat Pilsudski die Minderheitenfrage , in der er eine
Niederlage zu befürchten hatte, in den Hintergrund ge¬
drängt , indem er den polnisch- litauischen Streit als solchen,
d . h . den von Litauen aufrecht erhaltenen Kriegs¬
zustand Polen gegenüber aufrollte . Dieser Kriegszustand
besteht bekanntlich seit dem Herbst 1920 , wo der polnische
General Zeligowski kurz nach dem Vertrag von Suwalki
das Litauen zugesprochene Wilna -Gebiet besetzte .

Wenn Litauens Recht auf Wilna, die einstige Haupt¬
stadt des litauischen Staats , die übrigens heute in der Mehr¬
heit weder von Litauern , noch von Polen bewohnt wird ,
unzweifelhaft ist , so muß man doch gestehen , daß Polen
die Verhandlungen in Genf mit großem Eifer und zum
Teil nicht ungeschickt vorbereitet hatte . Pilsudski kann
sich auf verständnisvolle Unterstützung Frankreichs, aber
auch Englands berufen. Wenn Frankreich eine Stärkung
Polens Deutschland gegenüber will, liegt sie im Interesse
Englands — Rußland gegenüber. Da die litauische Re¬
gierung aus Torheit oder aus Schwäche es nicht verstanden
hat, die gerechten Ansprüche Memels zu befriedigen und
sich hier auch in einen Gegensatz zu Deutschland gesetzt hat,
wurde ihre Stellung unnütz geschwächt.

Während Rußland die bekannte Reise Pilsudfkis nach
Wilna bekanntlich mit einer Note beantwortet hat , in der
es die polnische Regierung auf „die ungeheuren Gefahren
aufmerksam macht , die ein Anschlag auf Litauen wecken
würde"

, hat Deutschland sich vollkommen neutral in
dem polnisch - litauischen Streit erklärt, aber doch erkennen
lassen , daß auch es eine Angliederung Litauens an Polen
nicht dulden kann. Die Gefahr einer kriegerischen Vergewal¬
tigung liegt nach den letzten Erklärungen Pilsudskis für
den Augenblick wohl nicht mehr vor. Es wäre aber eine
schwere Täuschung, anzunehmen, daß Polen seine Pläne auf¬
gegeben habe.

Der litauische Professor H e r b a t s ch e w s k i , ein An¬
hänger der Angliederung Litauens an Polen, hat kürzlich in
der lettischen Zeitung „Jaunakas Tinas " diese Pläne
enthüllt.

Es ist zu bedenken , daß die Negierung Woldemaras po¬
litisch und wirtschaftlich auf schwachen Füßen steht. Eine
Einigung mit den großen Parteien des Landes hat er bis¬
her nicht durchsetzen können . Die Finanzlage des Landes
ist so zerrüttet , daß sogar die Besoldung der Beamten in
Frage gestellt ist . Es läßt sich leicht denken , daß der Druck
der politischen und wirtschaftlichen Schwäche in Genf aus¬
genutzt werden kann, um Litauen zum Nachgeben zu
zwingen. Es ist daher der Gedanke , daß in Litauen Ueber -
raschungen erfolgen, durchaus nicht von der Hand zu weisen .

Was DeOschland anbelange, führt Herbatschewski aus ,
so würde ein Ausgleich mit Polen Ostpreußen an die
Wirtschaftsunion Polen-Litauen anschließen und dadurch
weiter zur Förderung Litauens beitragen . Es liegt aber
auf der Hand, daß dis Stärkung nicht Litauen , sondern
Polen zugute kommen wird . Die Folgen dieser Stärkung
werden von Herbatschewski richtig angedeutet. Die Brücke
zwischen Rußland und Deutschland würde endgültig durch
die polnische Mauer ersetzt, das blutarm » Ostpreußen würde
von allen Seiten umklammert und dem übermächtigen na¬
tionalen und Wirtschaftsdruck Polens preisgegeben sein . Zu¬
gleich würde der polnische Druck auf die Baltenstaaten über^
mächtig und die polnische Vormachtstellung an der Ostsee
entscheidend vorbereitet werden.

st .
Die Behandlung der Streitfrage vor dem Rat

In Genf , zeigt der polnische Vertreter Außenminister
Zaleski geschickt nur die Sammetpfoten , die Krallen
steht er fürsorglich zurück. Er beschränkt sich darauf , daß
zwischen den beiden Regierungen Verhandlungen
beginnen sollen über die Art und Weise , wie den gegen¬
wärtigen Verhältnissen zwischen Polen und Litauen ein
Ende gemacht werden könne . Dieser Auffassung scheint sich
auch der Völkerbundsrat anschließen zu wollen . Der
litauische Ministerpräsident Woldemaras . der durch die
pöbelhaften Beleidigungen von seiten Pilsudskis stark ver¬
schnupft ist , zeigt eine aufrichtigere, aber für Genf weniger
geeignete Haltung . In den Unterredungen , die Wolde -

, maras mit den Staatsmännern in Genf batte , wurde ihm
immer wieder klargemacht , daß die Mächte die Un¬
abhängigkeit Litauens schützen wollen, daß sie
aber verlangen , daß Litauen dem Kriegszustand ein
Ende mache .

lagesWegel
Im preußischen Landtag erklärte Kultusminister Decker,

Er werde die Verordnung über das Studentenrecht nicht
zurückziehen Da die Studentenschaft die Vorlage abgelehnt
habe, werden d 'e Studenten künftig »Objekt der Verwaltung
in d Erziehung " sein wie die Schüler anderer Schulen.

Die Tagung der kommunistischen Partei des Rätebunds
har Trohki und Sinowjew mit 724 000 gegen 4000 Stirn-
men aus der Partei ausgeschlossen.

Vor dem Rat wird nun W oldemaras zunächst seine
Anklagerede halten , worauf Zaleski antworten wird.
Dann wird die Sache einem Ausschuß überwiesen , der dem
Rat später seine Vorschläge machen wird . Es wird sich
dabei zunächst darum handeln, die litauischen Beschwerden
über die Bedrohung der litauischen Unabhängigkeit durch
Polen — die die Polen glattweg leugnen — zu erledigen.
Die Minderheitenfrage des Wilnaer Gebiets dürfte
nach dem beim Völkerbund üblichen Verfahren — um dies«
heikle Frage drückt er sich bekanntlich stets — „erledigt"
werden, indem die Sache an einen Dreierausschuß über¬
wiesen wird , der zu bestimmen hat , ob die Angelegenheit
überhaupt vor den Rat kommen soll .

Zur Stillegung der Eisenindustrie
Essen, 7 . Dez . 3n den heutigen Verhandlungen zwischen

Vertretern der Schwerindustrie und der Gewerkschaften er¬
klärten die Gewerkschaftsvertreter, daß sie unter keinen Um¬
ständen von ihren Forderungen abgehen werden. Es haben
nunmehr die Verhandlungen vor dem vom Reichsarbeits¬
ministerium ernannten Schlichter einzusetzen.

Polnischer Hirtenbrief gegen Pilsudski
Warschau, 7 . Dez . Ein von sämtlichen Bischöfen Po¬

lens Unterzeichneter Hirtenbrief fordert die polnischen Katho¬
liken auf, bei der Neuwahl des Sejm am 4 . und des Senats
am 11 . März vom Wahlrecht Gebrauch zu machen und sich
nicht zu zersplittern. Wahlenthalkung sei Sünde . Es gelte
vereint, denen entgegenzuwirken, die die Kirche und di«
Religion bekämpfen, wie die Sozialisten, sowie durch ihre
ketzerische Geistesrichtung die Einheit des Glaubens zer¬
stören , — womit die Richtung Pilsudskis gemeint ist, —
die als freigeistig und freimaurerisch gilt . Die regierungs¬
freundliche Presse verschweigt den Hirtenbrief .

Die Stellung Galvanauskas erschüttert
Kowno , 7 . Dez . Wie die „Litauische Rundschau" erfährt ,

ist der Präsident des Memeler Hafendirektoriums, Gal -
vanauska zum Staatspräsidenten berufen worden,
um dort seine Gründe für die Entlassung der deutschen
Hafenbeamten in Memel darzulegen. Man nimmt an, daß
die Entlassungen rückgängig gemacht werden, falls Galoa-
nauska keine ausreichenden Entlassungsgründe anzugeben
vermag . In diesem Fall erscheint ein weiteres Verbleiben
Galvanauskas auf dem Posten als zweifelhaft.

Rumänische Studentenunruhen
Budapest. 7 . Dez. In Großwardein (früher ungarisch ,

jetzt im rumänischen Gebiet) versammelten sich am Sonn¬
tag mehrere tausend Studenten aus ganz Rumänien, be¬
sonders aus Bukarest und Jassy , aus einem Kongreß . Am
Montag sollen nach einem Bericht des ungarischen Korre¬
spondenzbüros schwere Ausschreitungen vorgekommen sein .
In jüdischen Geschäften seien die Fenster eingeschlagen , die
Wohnung des Rabbiners zerstört worden. Ein jüdischer
Zeitungsberichterstatter aus Budapest namens Sonnenfeld ,
der als Spion bezeichnet wurde, sei erstochen , der Besitzer
eines Gasthofs tödlich verletzt worden . Die Angriffe der
Studenten hätten sich dann auch gegen Ungarn gerichtet .
Die Polizei war machtlos. Militär und Gendarmerie stellten
die Ruhe wieder her.

Nach dem amtlichen Bericht aus Bukarest sollen die Vor¬
gänge von geringerer Bedeutung gewesen sein . Nicht die
Studenten , sondern ungarische Kommunisten hätten die Un¬
ruhen hervorgerufen , um politische Geschäfte zu machen .

Coolidges äahresbotschaft
Washington» 7 . Dez . In der Botschaft an den Kon¬

greß empfiehlt Präsident Coolidge die Gründung einer
Landwirtschastsbank. Die Herabsetzung der Schutzzölle sei
unmöglich : 65 v . H . der Einfuhr bestehen aus zollfreien , und
23 v- H . aus Luxuswaren. Niemand habe zu bestimmen ,
was Amerika zu seiner Landesverteidigung nötig habe , als
Amerika selbst . Die Förderung d s Friedens sei das Ziel
der amerikanischen Politik. Das amerikanische Bolk halte
Ehrlichkeit, Anstand und Herz für eine bessere Friedens -
bürgschafk als große Rüstungen . Coolidge empfiehlt die Ver¬
abschiedung der Vorlage über di - Freigabe des beschlag¬
nahmten Eigentums: Werke von etwa 350 Millionen Dol¬
lar sMi bereits zurückgegeben , der Rest betrage noch etg>a

250 Millionen . Die Steuerermäßigungen dürfen den Be¬
trag von 225 Millionen nicht überschreiten , da sonst das
Gleichgewicht des 4258 Millionen Dollar betragenden Haus¬
halts gefährdet würde. Die Landesverteidigung beanspruche
645 Millionen , davon 362 für die Marine . 2 Tauchboote
und 8 Kreuzer sollen neu gebaut werden. Das Landheer
betrage 118 750 Mann und 12 000 Offiziere. Durch Neu¬
bauten soll die Zahl der Marineflugzeuge auf 696 erhöht
werden.

Vl»m Völkerbund
Auf dem weg zur Verständigung 1

Genf, 7. Dez. Auf einem Teeabend, zu dem Briand
die Vertreter der vier übrigen ständigen Ratsmächte in sein
Hotel geladen hatte, war man darüber einig, daß die Un¬
abhängigkeit Litauens erhalten werden müsse . —
Woldemaras wird erklären, daß normale Beziehungen zwi¬
schen Litauen und Polen erst möglich seien , wenn die Polen
das geraubte Wilna wieder herausgeben . Bis dahin — und
damit eröffnet sich die Grundlage für eine Verständigung
— brauche die Schärfe des bisherigen Zustands nicht un¬
bedingt bestehen zu bleiben ; er sei bereit, in Verhandlungen
über einen stufenweisen Abbau der bisherigen Abschließung
Litauens gegen Polen einzutreten . Die Abschließung sei
notwendig gewesen , um den Einmarsch polnischer Banden
zu verhüten , wie ja auch General Seligowski 1920 mit
solchen Banden mitten im Frieden Wilna überrumpelt habe.

In Rußland traut man den polnischen Ableugnungen
eines Anschlags gegen Litauen nicht . Die Moskauer „Is -
westija " schreibt, die Sowjetregierung habe sichere Beweise,
daß Polen ein Abenteuer vorbereite.

Zusammenkunft Briand-Mussoliui?
Paris , 7 . Dez . Der Genfer Berichterstatter der „Chica¬

go Tribüne " will aus zuständiger Quelle erfahren haben,
daß Mussolini und Außenminister Briand morgen,
Donnerstag , bei Domodossola an der italienischen Grenz«
und zwar auf italienischem Gebiet Zusammentreffen werden.
Im Salonwagen Mussolinis würden die zwischen den beiden
Ländern schwebenden Fragen besprochen werden.

Seulscher Reichstag
Berlin, 7 . Dezember.

Zweite Lesung des neuen Krankenversicherungsgesetzes
für die Seeleute . Abg . Dr . Haedenkamp (Dnat .) be¬
antragt gemeinsam mit der Deutschen Volkspartei eine
Versicherungsgrenze von 3600 Mark und Befreiung der
Kapitäne von der Versicherungspflicht. Der Antrag, die
Kasse zu ermächtigen, die Kapitäne von der Versicherungs¬
pflicht zu befreien, wird angenommen , der andere Antrag
abgelehnt, das Gesetz selbst im allgemeinen nach der Aus-
schußfässung in zweiter Lesung angenommen . Die neue
Kasse erhält den Namen „Seekasse " . Die dritte Lesung wird
vertagt .

Bei der Beratung des Genfer Uebereinkommens zm
Unfallversicherung beantragt Abg . Schwärzer (Bayer.
BP . ) namens des Ausschusses , die Reichsregierung um
Ratifizierung der Genfer Uebereinkommen und Borschläge
über die Entschädigung aus Anlaß von Berufskrankheiten
und über die Gleichbehandlung einheimischer und auslän¬
discher Arbeitnehmer bei Entschädigung aus Anlaß von
Betriebsunfällen zu ersuchen.

Es wird ferner ein Gesetzentwurf verlangt, durch den die
Unfallversicherung auch auf Feuerwehren , Krankenimstallen,
Bühnenbetriebe und Laboratorien ausgedehnt wird. Ferner
verlangt der Ausschuß eine Prüfung, ob und wie ohne
Schaffung neuer Versicherungsträger die übrigen noch nicht
Versicherten einbezogen werden können. Bis zur Erledigung
dieser beiden letzten Angelegenheiten wünscht der Ausschuß
keine Ratifizierung des Genfer Uebereinkommens über die
Entschädigung von Betriebsunfällen .

Nach kurzer Aussprache werden die Anträge des Aus¬
schusses angenommen. — Das Haus vertagt sich auf Freitag
4 Uhr nachmittags.

Am 20 . Dezember wird der Reichstag in die Weihnachts¬
ferien gehen .

Württemberg -
Stuttgart, 7 . Dez . Vom Landtag . Im Finanzaus¬

schuß erklärte Iustizminister Beyerle zu einer Eingabe
von Schwenningen und Schramberg um Errichtung von
Amtsgerichten, die Anregungen seien erwägenswert , könn¬
ten aber nur im Zusammenhang mit der Gesamtneueinlei-
ung behandelt werden, denn es sei unmöglich , neben den be¬
lebenden Amtsgerichten noch 2 neue zu errichten. Der Ans¬
chuß beschloß, das Staatsministerium zu ersuchen , Ausbil¬

dungskurse für die nicht berufsmäßigen Arbeitsrichter einzu -
richken. Der Iustizminister erklärte weiter, die Ablegung
des Staatsexamens könne noch keinen Anspruch auf eine
staatliche Anstellung begründen. Politische Gefangene er¬
fahren in den Gefängnissen eine Sonderstellung und Erlri.ch.-



kerung . Die Arbeit in den Gefängnissen müsse erhalten blei¬
be. Der Unterschied zwischen Zuchthaus und Gefängnis be¬
ruhe in der Hauptsache nur noch in der Arbeitszeit.

Dem Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes über den
Ruhegehalt körperschaftlicher Altruhegehalks-Empfänger ZU -
gegangen . Darnach sind die Pensionskassen für Körper¬
schaftsbeamte und die Pensionsanstalten verpflichtet , den
vor dem 1 . April 1920 in den Ruhestand versetzten Mit¬
gliedern (Altruhegehaltsempfänger) einen Zuschlag zu zahlen ,
wenn der Nennbetrag dieses . Ruhegehalts hinter dem Ruhe¬
gehalt (Alkruhegehalt ) zurückbleibt , der ihnen am 31 . Mars
1920 zuskand. Der Zuschlag gilt als Bestandteil des Ruhe¬
gehalts. Das Gesetz wird rückwirkend auf 1 . April 1927 in
Kraft treten .

Zurzeit werden vom Bezirksbauamt die 6 gotischen Fi¬
guren an der Außenseite des Stiftskirchenchors im Beisein
von Dr . Schmidt vom Landesamt für Denkmalspflege
herunkergenommen . Die wertvollen schönen Skulpturen sind
teilweise stark verwittert . Ilm sie zu trocknen und zu erhal¬
ten , werden sie den Winter über im Chor ausgestellt . 3m
Frühjahr sollen sie wieder ihren ursprünglichen Platz ein¬
nehmen .

ep . Deutscher Evang. Kirchenausschuß . In dieser Woche
finden die Sitzungen des Deutschen Evang. Kirchenaus¬
schusses statt. Als Vertreter der evang . Landeskirche Würt¬
tembergs nimmt Kirchenpräsident D . Dr . o . Merz teil.
Außerdem wohnt Prälat D . Dr. Schoell den Verhand¬
lungen bei.

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft . Bei der Wahl
der Vertreter zur Genossenschaftsversammlung für den
Neckarkreis für 1928 bis 1932 lag außer der Vorschlagsliste
des Genosfenschaftsvorstands eine weitere Vorschlagsliste
nicht vor. Die dort genannten 20 ordentlichen und 20 stell¬
vertretenden Mitglieder gelten demgemäß als gewählt.

Wettbewerb des Bundes für Heimatschutz . Der Bund
für Heimatschutz veranstaltete im Lauf dieses Sommers
einen Wettbewerb für photographische Aufnahme von
Neckarbildern . An diesem Wettbewerb gaben 39 Bewerber
teilgenommen. Es ist eine große Zahl schöner Aufnahmen
von Uferpartien und dergl. eingegangen Zahlreiche Preise
wurden vergeben . Das Ergebnis des Wettbewerbs wird
demnächst eine Zeitlang hier öffentlich ausgestellt werden.

Die Trichinenschau als Frauenberuf. Ab 1 . Dezember
wurde hier die Trichinenschau eingeführt. Da zu ihrer
Durchführung das tierärztliche Personal nicht ausreicht,
mußten entsprechend vorgebildete Laien herangezogen wer¬
den . Es wurden deshalb 31 verheiratete und ledige Frauen
neben 4 Männern , sog. Probeentnehmern , als Trichinen¬
schauer ausgebildet. Diese mußten sich einer Prüfung unter¬
ziehen . Die Heranziehung der Frauen zu diesem Beruf
ist etwas Neues, da früher die Trichinenschau ausschließlich
in der Hand der Männer lag.

Stuttgart. 7. Dez. Abgelehnte Berufung . Der
ordentliche Professor für Mathematik an der Technischen
Hochschule Stuttgart, Dr . D o e t s ch, hat die Berufung an
die Universität Greifswald abgelehnt.

Weihnachks - und Neujahrsarbeit in den Bäckereien und
Konditoreien. Das Württ. Gewerbe- und Handelsaufsichts¬
amt hat am 26 . November d . I . auf ein Gesuch des Württ.
Väckerinnungs-Berbands gestattet, daß in den Bäckereien
und Konditoreien des Landes am 23 . , 24 . und 31 . Dezember
dieses Jahres wegen des starken Geschäftsanfalls an diesen
Tagen je um 3 Uhr morgens mit den Arbeiten zum Her¬
stellen von Bäcker - und Konditoreiwaren begonnen wird .

Krankheitsstatistik. In der 47. Jahreswoche vom 20 . bis
26 . November wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankhei¬
ten amtlich gemeldet : Diphtherie 25 (tödlich 3 ) , Kindbett¬
fieber 2 (3 ) , Lungen - und Kehlkopftuberkulose 16 (24) ,
Scharlach 16 (— ) , Typhus 7 (—), Malaria 4 (— ) , Fleisch¬
vergiftung 1 ( —) , spinale Kinderlähmung 2 ( 1 ) .

Wegen Bestimmungsmensur verurteilt . Das hiesige
Schöffengericht hat entsprechend dem Standpunkt des Reichs¬
gerichts einen Burschenschaftler wegen einer Bestimmungs¬
mensur zu drei Monaten Festung veruteilt . Ein wegen
Bandagierens Mitangeklagter Dienstmann wurde frei¬
gesprochen, da ihm die Teilnahme nicht nachgewiesen wer¬
den konnte .

Feübach, 7. Dez. Straßenbahn . Die Linienfüh¬
rung der Straßenbahn Fellbach —Cannstatt ist nunmehr
festgelegt worden . Die Linie wird von Cannstatt bis Bahn -
hofstraße Fellbach zweigleisig , von da ab durch die innere
Bahnhof- und Hintere Straße durch den Garten beim un-

Der Fluch eines Dorfes
-V Roman von L . H a n s o n.

58 . Fortsetzung Nachdruck verboten

Die Mär ging von Haus zu Haus . Sie ward ge¬
glaubt und ward lächerlich genommen . Die Jugend
erzählte sichs offen und machte einen wahren Jnöianer -
roman aus der Tat , darin sie Jörg als Helden feierte.

Jörg Jude war in traurigster Verfassung. Er war
Sem Delirium verfallen und machte fast alle Tage
Hammaus Wirtschaft unsicher . In seinem Wahn er¬
zählte er den aufmerksamen, erregbaren Burscyen von
seinen verwegenen , phantastischen Wilderer -Geschichten
die ans Unglaubliche

'
grenzten . Zuletzt gab er dann

immer zu hören , daß er dem Alten dem Eisenbscg,
das Dach heruntergeschossen habe , wie er es Adolf
Gleichmann einst im Trünke gesagt. Fragte ihn je¬
mand am nächsten Morgen , im nüchternen Zustande,
so widerrief er alles und wußte nichts mehr davon.
Seine Kraft war vollends gebrochen . Lungerte er
nicht im Walde oder im Wirthaus herum , so saß er
wie ein müder Greis auf einem Holzstücke im Hofe,
darin das junge Gras zwischen den Steinen hervor¬
wuchs, und schlief.

So war es Mai geworden. Es war Abend und ein
schwüler Regentag lag dahinter . Da im Felde nicht
recht zu arbeiten war , kam die männliche Jugend wie¬
der einmal beizeiten in Hammaus ' Lokal und scharte
sich um Jörg , der schon wieder mehr als nötig im Hirn
hatte .

Jörg schlug mit dem leeren Glas auf den Tisch:
„Branntwein herbei, Hammaus , sonst verschlägt dich
ein Gewitter !" Hammaus tat als hörte er nichts.
„Branntwein will ich , hört ihr ? Magdalene !" „Du hast
mehr wie genug , du bekommst nichts mehr !" knurrte
Hammaus . „Mach dich heim!" „Was , mach dich heim?"

rief Jörg empört . „Erst hilft man dem Knochen , dem

teren Schülhäus bis zum Stuttgartsrplatz bzw . Dähnhof-
straße eingleisig mit verschiedenen Abstellgleisen geführt.

Warmbronn OA . Leonberg, 7 . Dez. Wasserver¬
sorgung . Die Gemeinde hat im letzten Sommer eine
Wasserleitung mit einem Aufwand von etwa 65 000 RM.
erstellt, die am Sonntag in Betrieb genommen wurde .

Reutlingen, 7. Dez. Straßenbahn Reutlin¬
gen — Altenburg . Wie das Stadtschultheißenamt
mitteilt, ist zwischen der Stadtgemeinde und der Württ.
Eisenbahngefellschaft , die die Straßenbahn Reutlingen —
Eningen — Pfullingen — Betzingen betreibt, ein Vertrag zu¬
stande gekommen , wonach die Eisenbahngesellschaft den Be¬
trieb der Straßenbahn an den Neckar für Rechnung der
Stadtgemeinde übernimmt und führt .

Tuttlingen, 7 . Dez . Ausbau der höheren Schu¬
len . In der gestrigen Sitzung des Gemeinderats wurde
mit 14 gegen 12 Stimmen und 1 Enthaltung beschlossen , die
Realschule in eine Oberrealschule mit Ablegung der Maturi¬
tätsprüfung am Platz und das Reformrealprogymnasium
in ein Realgymnasium als Uebergcmg zum humanistischen
Gymnasium umzuwandeln.

Heutingsheim OA . Ludwigsburg , 7 . Dez. Rauf¬
lustige Fußballspieler . Auswärtige Fußballspieler
begannen hier am Sonntag Raufhändst , nachdem sie sich
ordentlich bezecht hatten . Sie griffen hiesige Spieler an und
sogar den Wirt, der schlichtend Einschreiten wollte. Die aus-
wärtige Mannschaft wird als wegen ihrer Streithändel be¬
rüchtigt geschildert,- erst vor kurzem soll sie in Pforzheim
mit der Polizei einen ernsten Zusammenstoß gehabt haben.

Frauenkal , OA . Mergentheim , 7 . Dez. Noch gut ab -
gelaufen . Dieser Tage wollte ein hiesiger Taglöhner
und Jagdkartenbesitzer einen, seinem Jagdgenossen gehören-
den Drilling einem anderen vorzeigen. Hierbei entlud sich
E Kugellauf und traf die am Tisch sitzende, mit Näharbeit
beschäftigte Ehefrau durch den Oberarm .

Crailsheim , 7 . Dez. Brand . In dem Werkstattgebäude
des Schreinermeisters Wilh . Berttram brach ein Brand aus ,
der aber bald gelöscht werden konnte. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt . Der Schaden ist nicht unbedeutend.

Obereichenrok , OA . Gerabronn , 7 . Dez. Tödlicher
Unfall . Der bei Gutsbesitzer Hochmeyer bedienstete Ro¬
bert Wütig von Rothenburg o . T. verunglückte dadurch ,
daß er von einem beladenen Strohwagen rücklings auf den
hartgefrorenen Boden fiel . Durch den Sturz hat er sich
schwere innere Verletzungen zugezogen , an deren Folgen
er im Krankenhaus Schrozberg starb.

Nageisberg OA . Künzelsau, 7. Dez . Wasserlei -
kungsbau . Konsul 1lebele in Brasilien hat der Ge¬
meinde wie der Gemeinde Belsenberg se 15 000 Mark zur
Verfügung gestellt und so den Bau einer Wasserleitung erst
möglich gemacht . Bis Mai nächsten sichres dürfte das Merk
vollendet sein .

Lrpfingcn OA . Reutlingen , 7 . Dez . Unfall dein ?
Holzfällen . Am vergangenen Samstag verunglückte
der led . Landwirt Karl Höneß, Organist , beim Holzfällen
derart , daß ihm der. linke Unterschenkel -zerschmettert wurde.
Er mußte sofort ins Bezirkskrankenhaus überführt werden.
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Undingen. OA . Reutlingen , 7 . Dez. Das teure
Schweinefleisch . Da die Metzger für die Schweine
bloß noch 60—64 iZ für das Pfund bezahlen und das
Fleisch 1 .05 -4t und darüber kostet, gehen verschiedene
Bauern zur Selbsthilfe über ; sie lassen die Schweine selber
schlachten und geben das Pfund um 1 -4t ab, wobei das
Fleisch schnellen Absatz findet.

Wildberg , OA . Nagold , 7 . Dez . Einweihung des
Kriegerdenkmals . Am Sonntag wurde das neue
Kriegerdenkmal enthüllt und eingeweiht. Nach einem Fest¬
gottesdienst zog die ganze Gemeinde in geschlossenem Zug
auf den Rathausplatz , wo das verhüllte Denkmal seiner
Weihe harrte. Stadtpfarrer Völter hielt die Gedenkrede.
Ausgeführt wurde das Denkmal von Steinbildhauer
Roller - Wildberg.

Tübingen, 7 . Dez . Ein Gedenktag . Am Nikolaus¬
abend, 5. Dezember vor 545 Jahren, ging Burg und Stadt
Tübingen aus dem Besitz der Tübinger Pfalzgrafen über
in den Besitz des Hauses Württemberg . Verkäufer waren
Pfalzgraf Eötz und sein Bruder Wilhelm.

Ulm . 7 . Dez . Eine Schwarzfahrt . Vom Schöf¬
fengericht Ulm wurden wegen gemeinschaftlich verübten
schweren Diebstahls und Betrugs unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu Gefängnisstrafen verurteilt der 26 I .
a . Hilfsarbeiter Merk, ein rückfälliger Dieb , zu einem Jahr
und einer Woche und der 20jährige Schlosser Breuning ein¬
schließlich der Strafe für das Fahren ohne Führerschein zu
3 Monaten 1 Woche, je abzüglich der erlittenen Untersu¬
chungshaft. Sie brachen in der Nacht zum 13. November
ds . sis . in eine in der ehemaligen Wagenkaserne eingebaute
Garage und fuhren mit dem dort hinterstellten Personen¬
auto eines hiesigen Kaufmannes nach Augsburg , wo ihnen
das Benzin ausging , so daß sie , weil ohne jegliche Bar¬
mittel , das Auto in einer Seitenstraße im Stich lassen muß¬
ten . Das nach Augsburg entführte Auto kam wieder in
den Besitz seines Eigentümers . Einen Diebstahl desselben
nahm das Gericht nicht an , sondern lediglich einen er¬
schwerten Diebstahl des bei der Fahrt verbrauchten Benzins ,
weil die Angeklagten weder die Absicht, noch die Möglichkeit
hatten, sich das Auto anzueignen , oder zu veräußern , da
ihnen hierzu die Zulassungs- und Steuerpapiere fehlten .

Geizhals da , dem Spitzbnbcn ihn reich machen , man
bringt ihm die Rehe und noch mehr für nichts und wie¬
der nichts, und jetzt heißt 's : Mach dich heim!"

Einer der Burschen schlug ihm auf die Schulter :
„Sei still , Jörg , du bekommst noch einen ! Halloh, Ham¬
maus ! Noch ein Glas für den Jörg ! "

Hammaus brachte wieder, es ward ja bezahlt.
„Höre mal , Jörg !" begann einer , „ich Hab heut ' ge¬

hört , morgen früh käme der Wachtmeister, der Gendarm
zu dir ! Du hast den Eisenberg totgeschossen!"

„Hab ich auch !" Jörg lachte blöde . „Aber der Wacht¬
meister, der kann mich laufen lassen !"

„Na antworte Jörg !" stichelte ein anderer . „Sie fan¬
gen dich und schießen dich auch tot !"

„Was ? Sie sollen nur kommen! Ich habe zwei
Gewehre, fünf Schuß ! Sie fangen mich nicht ! Brannt¬
wein her !" „Es ist fertig !" sagte Magdalena energisch .
„Es gibt nichts mehr !"

„Hast du auch etwas zu befehlen: Nackt kamst du
hierher , Lumpenmensch ! und willst hier befehlen?
Branntwein sag ich ! Sonst stecke ich dir die Bude in
Brand ".

Die Burschen lachten roh und bezahlten dann noch,
soviel Jörg mochte. Keiner glaubte recht , daß er den
Kommerzienrat erschossen habe , und doch ruhten sie
nicht mit ihren Fragen :

„Warum hast du den armen Kommerzienrat totge¬
schossen, Jörg ? Er wollte doch nichts mit dir ?"

„Er wollte nichts mit mir ? Ha, ha ! dann wißt ihrs
besser, ihr dummen Buben , gelt ?"

„Nun , wie wars denn eigentlich, Jörg , sag !"
Wie's war ? Der Alte saß auf seinem Dingsda , dem

Hochsitz oder Hochstand , wie man ihn heißt , im Heide¬
graben mit der Doppelflinte . Ich sah nichts und ging
vorbei mit einem Reh im Rucksack . Drunten in den
Wiesen hatte ichs geschossen . Es war schon dämmerig . Er
rief mich an , das Reh abzulegen , und das Gewehr , ich
stellte mich dumm und gehorchte — ja ja — ich gehorchte .

Eningen OA . Reutlingen , 7 . Dez . Gegen die Zer¬
störung der Naturschönheiken . Der Gemeinde¬
rat von Eningen hat in seiner ' ehten Sitzung zu dem Plan
des Kraftwerks Alkwürttemberg, in nächster Zeit eine Hoch¬
spannungsleitung mit 30 Meter hohen Gittermasten über
die hiesige Markung zu führen, Stellung genommen und be¬
schlossen , gegen die Ausführung der von dem Kraftwerk
Altwürtkemberg beabsichtigten Linienführung im sinteresse
der Erhaltung unserer Naturschönheiten entschiedenste Ver¬
wahrung einzulegen und alle in Betracht kommenden Be¬
hörden usw . um ihre kräftigste Unterstützung zur Verhütung
dieser Verschandelung unserer wegen ihrer Schönheiten so
viel besuchten Gegend zu bitten.

Großgartach OA . Heilbronn 7 . Dez . Sub Missions -
blüke . Zu einer wahren Submissionsblüke gestattete sich
dis Vergebung des Skeinführens vom Bahnhof aus nach
den verschiedenen Pläken . Wurde doch so lange gesteigert ,
bis der Zentner um 4 Pfennige ausgeladen und geführt wer¬
den muß. Auf diese Weise bekommt die Gemeinde billige
Bauern.

Eerhaujen OA . Blaubeuren , 6 . Dez. Einweihu n g
der neuen evang . Kirche Am Sonntag fand die
feierliche Einweihung der neuen evang. Kirche unter großer
Anteilnahme der Ortsbewohner statt. Die stattliche Kirche
steht inmitten des Ortes und ist mit den Errungenschaften
der Neuzeit ausgestattet . Das Gotteshaus wird elektrisch
geheizt , elektrisch beleuchtet : der Orgel, von Link -Giengen
gebaut, wird durch einen Elektromotor der Wind zugeführt
und auch die Glocken werden elektrisch geläutet . Das alte
Kirchlein auf der Insel hat lange Zeit seinen Zweck erfüllt
und darf wohl nur noch als historisches Denkmal in Betracht
kommen .

Friedrichshafen , 7 . Dez. Motortrajektbahn .
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft
hat nunmehr den ersten Motorkrajekkkahn für die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart in Bau gegeben . Dieser neue
Motortrajektkahn wird den Güterverkehr zwischen hier
und Romanshorn bezw . umgekehrt zu übernehmen haben.
Der Trajektkahn soll auch zur Beförderung von Kraftwagen
eingerichtet sein und sowohl Personen - wie Lastfahrzeuge
aufnehmen.

- - -- - - >>.. . . >

Jch legre den Ru -Jack ab . In seiner Dummheit ließ
er die Flinte niedergehen - da jagte ich ihm
im Handumdrehen eine ins Hirn — fort war er ! Er
hält keinen mehr an !"

„Schwätze keinen Unsinn Jörg !" knurrte Hammaus
ungläubig , verweisend. „Zuletzt glaubens auch die
Leute.

" „Halt 's Maul , alter Hungerleider ! Was weißt
du Senn ! Du weißt doch nur , was du den Leuten ob¬
gestohlen hast ! Weiß du noch , wie du beinah vor Angst
gestorben bist, damals am Charfreitäg , als du die
Nummern an dem Holz vertauscht hast ? Vom gestohle¬
nen Lolz hast du doch gebaut , oder ist 's nicht wahr ?
Und mein ganzes Krämchen hast du im Sack !" Ein
Hallo des wilden Burschen schallte durch die Stube :
„Hörst du, Hammaus ? Kinder und Narren sagen die
Wahrheit !"

„Nichts ist Wahrheit ! " krächzte Hammaus mit ver¬
zerrtem Gesicht. „Halloh, du Lump !" fuhr er Jörg an,
„hinaus mit dir , augenblicklich , und betrete mir die
Schwelle nicht mehr !"

„Ich bleibe ! Ich will sehen , wer mich hinauswirft !
Einer mehr oder weniger , es kommt mir auf nichts
mehr an !" Mit stieren Augen , wie ein wildes Tier , sah
Jörg den Wirt herausfordernd an und zerrte an dem
wüsten Schnurrbarte .

Die jüngsten Burschen höhnten : „Das wird eins
werden , Jörg , wenn morgen der Landjäger kommt !
Standrechtlich wirst du erschossen !"

Jörg schlug auf den Tisch und murmelte dann et¬
was vor sich hin . Plötzlich senkte er den Kopf und ein
schweres Schluchzen ging durch den zerrütteten Rie¬
senkörper, als ob er weine. Ob doch noch etwas in sei¬
nen Tiefen lebte? Man konnte nicht klug werden aus
diesem rätselhaften Manne , der einst einer der gut¬
mütigsten , gefälligsten Menschen des Dorfes gewesen .

(Fortsetzung folgt.) ,



von der bayerischen Grenze. 7. Dez. Tödliche Un¬
fälle . Im Krankenhaus Türkheim ist der 2V I . a . Dienst¬
knecht Pius Bader von Unterauerbach an Blutvergiftung
gestorben . Mit einer unscheinbaren Fistelwunde an der
Lippe streute er Kunstdünger aus und zsg sich eine Blut¬
vergiftung zu . an der er nach wenigen Tagen erlag . —
Bei dem nebligen Wetter kam der Pfannenflicker Albert
Eberle bei Markt Wald vom Weg ab , stürzte in die dortige
Kiesgrube und zog sich schwere innere Verletzungen zu , so
daß noch am gleichen Tag im Krankenhaus in Türkheim
starb.

Baden
Pforzheim. 7 . Dez. Die Wahl eines 3 . Bürgermeisters

beschäftigte in zunehmendem Maß die Gemüter . Da die
sozialdemokratische Partei bereits erklärte , daß sie auf das
ihr zustehende Recht der Besetzung mit einem von ihr vor¬
geschlagenen Kandidaten im Fall der Einsparung des
Postens verzichten würde, und die Deutsche Volkspartei
sich ebenfalls gegen eine Wiederbesetzung des durch den
Wegzug des bisherigen Bürgermeisters Dr . Bührer frei¬
gewordenen Postens aussprach, ebenso unlängst die Wirt-
fchaftsvereinigung, so ist die Zahl der Gegner der Wieder¬
besetzung im Wachsen . Die Stelle ist zwar inzwischen schon
ausgeschrieben worden, es fragt sich aber , ob ihre Besetzung
durch den wachsenden Widerstand reibungslos möglich sein
wird .

Pforzheim, 7 . Dez. Der Pforzheimer Kriminalpolizei ist
es überraschend schnell gelungen, Aufklärung über den
Fund einer Leiche eines neugeborenen Kindes auf dem
Müllabladeplatz in Brötzingen zu schaffen. Kindsmutter
und Täterin ist ein ISjähriges Dienstmädchen von hier, das
sich in der Stadt in guter Stellung befand.

Durmersheim bei Rastatt , 7 . Dez. Bei den Auf¬
räumungsarbeiten in der Sandgrube der Firma Sturm-
linger wurde das Skelett einer Frauensperson gefunden.
Die Kleider waren noch sehr gut erhalten . Nach einer Fest¬
stellung muß die Leiche schon 10—15 Jahre dort gelegen
haben.

Maisch bei Ettlingen , 7. Dez . Auf der Straße Bruch¬
hausen—Neumalsch wurde die Leiche eines Manns gefun¬
den. Atach den Verletzungen und Beschädigungen der Klei¬
der wird vermutet , daß der Tote das Opfer eines Motorrad¬
unfalls wurde.

Mannheim , 7. Dez . Eine Dame aus Speyer verlor am
30 . November 1925 hier ein kostbares Perlenhalsband von
bedeutendem Wert . Trotz großer Zeitungsanzeigen blieb
das Halsband verschwunden . Der Finder hütete seinen
Schatz bis zum April d . I . , als er mit einem Bekannten
über den Verkauf der Kette im Ausland sprach . Nicht etwa
aus moralischem Antrieb , sondern um den Finderlohn ein¬
zuheimsen , lieferte dieser die Kette in Speyer ab und erhielt
den nicht verdienten Finderlohn in Höhe von 2000 <̂ t, den
er für sich allein einstrich , während der Finder jetzt von
dem Mannheimer Einzelrichter zu einer Gefängnisstrafe
von 6 Wochen verurteilt wurde , für die er bei Zahlung
einer Geldbuße von 100 Strafaufschub auf Wohlver¬
halten bis 1 . Januar 1931 erhält .

Villingen i. B ., 7. Dez . Vorgestern nachmittag verstarb
eine im badischen Oberland und der württ. Nachbarschaft
sehr bekannte und angesehene Persönlichkeit, der Bier¬
brauereibesitzer Wilhelm Ott. Schon seit einigen Jahren
leidend, erlitt er einen Herzschlag , dem er im 59 . Lebens¬
jahr erlag .

Donaueschingen . 7. Dez. Montag nachmittag 5 Uhr
brach auf bisher noch unaufgeklärte Weise im Speicher¬
raum einer Werkstatt ein Brand aus , dem die sämtlichen
Vorräte , die aus Holz, Holzwolle , Teer und Leinöl be¬
standen, zum Opfer fielen . Der Schaden ist beträchtlich .

Mühlingen bei Stockach, 7 . Dez . In der Nacht zum
Sonntag ist die Scheune des Landwirts Traber mit erheb¬
lichen Frucht- und Futtervorräten bis auf den Grund
niedergebrannt . Der Schaden ist trotz Versicherung sehr
beträchtlich . Alle Umstände sprechen für Brandstiftung .

Tengen bei Engen , 7. Dez . Als Holzhauer damit be¬
schäftigt waren , eine Tanne zu fällen, drehte sich diese und
begrub den Landwirt Friedrich Veit unter sich. Er war
sofort tot.

Lokales .
Wildbad, den 8 . Dezember 1927 .

Die Klänge der Weihnachtsmesse find verrauscht , die
Festhalle hat wieder ihr tägliches Gewand angelegt und
nur einige Papierabfälle und verschrumpelte Ballonhüllen
verraten, daß vor kurzem hier reges Leben geherrscht hat.
Nun drängt es den nationalen Frauendienst, allen denen
von Herzen zu danken, die durch ihr selbstloses Mithelfen,
sei es durch Spenden, sei es durch rege Mitarbeit , dazu
beigetragen haben , den Erfolg der ersten Wildbader Weih¬
nachtsmesse zu einem klingenden zu gestalten , an dem in
erster Linie unsere Aussteller , in zweiter aber unsere Armen
und Bedürftigen ihre Freude haben und haben werden .Vor allem sei Herrn Köhler gedankt, der den Nestau-
rationsbetrieb leitete und der den Damen des nationalen
Frauendienstes einen prozentualen Anteil für die Bedie¬
nung überließ . Daß der Restauration in so großem Maße
zugesprochen wurde , lag nicht allein an der Güte des Ge¬
botenen , als auch an der Liebenswürdigkeit der Bedie¬
nung , die von unserer Jugend wirklich gut gehandhabt
wurde . Den Damen am Büffet, welche die freundlich ge¬
spendeten Kuchenbecge verteilten , die den Arbeitstisch und
den zur Verteilung bestimmten Gabentisch betreuten , die
den Glückssack verwalteten , soll ebenfalls herzlich gedankt
werden , und vor allem der Jugend , die es sich angelegen
sein Feß , Alt und Jung durch ihre Vorführungen im
Kasperle und im Kino zu erfreuen . Ihr Amt war kein
leichtes, denn unsere Wildbader Schuljugend hätte manch¬mal einer starken Männerhand bedurft, um sich in die
richtigen Grenzen zurückzufinden. Der jugendlichen Helferin
am Tivoli sei noch ganz besonders Erwähnung getan , die
Spieler, Spiel und Preise mit treuer Hingabe überwachte.Daß Wildbader Damen den Spielzeug- und Puppenstandin Kommission übernommen hatten, weil die in Fragekommende Firma aus Mangel an Verkaufskräften anfäng-
lich gar nicht ausstellen wollte , ist von vielen Besuchernder Weihnachtsmeffe sehr dankend anerkannt worden . Auchvon diesem Erlös floß ein kleiner Teil in die Kasse des
nat. Frauendienstes. Biele Wenig machen ein Biel, heißt
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es ; hoffentlich bewahrheitet sich dieses Wort auch hier.
Jedenfalls ist eines sicher und gewiß, daß , wenn der nat.
Frauendienst auch dieses Jahr wieder in der Lage ist , den
Armen und Bedürftigen unserer Stadt ein frohes Fest zu
bereiten , er es nur kann , weil die Wildbader Bevölkerung
ihre Kräfte in den Dienst der guten Sache stellt. Darum
sei allen , die das ganze Jahr über so eifrig gearbeitet
haben , wie der Gabentisch bewiesen hat, und denen, die
durch Teilnahme an der Weihnachtsmeffe ebenfalls ihr
Scherflein beigetragen haben , nochmals herzlichst gedankt.

*
Die Lohnsteuersenkung. Die Regierungsvorlage zur

Durchführung der sog . Lex Brüning schlägt eine Herab¬
setzung des Lohnsteuersatzes von 10 auf 9 v . H . vor. Das
steuerfreie Existenzminimum soll unverändert 1200 Reichs ,mark betragen , aber kinderreiche Familien sollen durch Er¬
höhung der Familienermäßigungen entlastet werden. Der
Abzug soll gesteigert werden : Für die Ehefrau von 120
auf 180 Mark jährlich , für das erste Kind von 120 auf180 Mark jährlich , für das zweite Kind von 210 auf 300,für das dritte Kind von 180 auf 600, für das vierte von
720 auf 810 , für das fünfte und die folgenden Kinder von
960 auf 1080 Mark jährlich. Diese Sätze sollen, wie bisher,
Mindestsätze sein . An ihre Stellen treten die bisher schon
geltenden prozentualen Abzüge (1 v . H . für jedes Familien¬
mitglied) , wenn diese in der Summe höher sind als die
festen Abzüge .

Gleichzeitig will die Reichsregierung auch eine Er¬
mäßigung der veranlagten Einkommensteuer in den unteren
Einkommenstufen einkreken lassen, die Kapitalerkragsteuer
auf 9 )1 Prozent vermindern und wahrscheinlich auf Nach¬
zahlungen in der Vermögenssteuer, die den Voranschlag
nicht erreicht hat, verzichten .

Das nach dem Antrag des Abgeordneten Brüning ge¬nannte Gesetz schreibt vor, daß die Lohnsteuer nicht mehr als
1200 Millionen Mk . in einem Rechnungsjahr ergeben soll,
lledersteigt der Ertrag in dem ersten Halbjahr eines Rech¬
nungsjahrs die Summe von 600 Millionen , so ist die Lohn¬
steuer herabzusehen. Zn den ersten sechs Monaten des lau¬
fenden Rechnungsjahrs (April bis einschl. September) ha!
nun die Lohnsteuer einen beträchtlichen Ueberschuß gebracht .

»
Aenderungen im Postscheckveckehr. Die Postscheckordnung

vom 7 . April 1921 hat durch die Verordnung vom 22 . Nov.
ds. Js . nachfolgende Abänderung erfahren : Die aus jedem
Konto zu haltende Stammeinlage beträgt 5 Verschrie¬
bene oder sonst verdorbene Formblätter (zu Ueberweisun -
gen usw ) sind nicht an das Postscheckamt einzusenden , son¬
dern vom Kunden zu vernichten . Die Ueberweisungen aus
ein anderes Konto sind im allgemeinen an das Postscheck¬
amt zu senden , das das Konto des Ausstellers führt ; wird
sie von dem Empfänger der Gutschrift eingesandt, so hat
er am oberen Rande unter der vorgedruckten Kontobezeich¬
nung zu vermerken: Vom Empfänger eingesandt. Jetzt
können Schecks auf jeden beliebigen Betrag innerhalb des
verfügbaren Guthabens ausgestellt werden. Bei der Ueber -
sendung eines Scheckbetrags nach dem Ausland durch Post¬
anweisung kann der Kunde im Scheck den Betrag in der
Währung des Bestimmungslandes angeben.

Oer einkeimisciis LescAattsmann Zibt Vir bei
Leäark Kreäit unei tut Vir aucti einmal kreunci-
sctiaktskalber einen Oekallen , äen er sick von
vir nicitt beratiien ILLt . IVelcken Vorteil käst
vu in äiessr liinsicAt von äen auswärtigen
6esctiäktsn, in cisnen Ou gedankenlos immer
wiecier kaufst? Vertrauen gegen Vertrauen !

ß' rine Nachrichten ans aller well
Der neue Bischof von Regensburg . Der Papst hat den

Weihbischof von München -Freising , Dr . Michael Buch -
berger , zum Bischof von Regensburg ernannt .

Todesfall. Zn Wallenstadt (Schweiz ) ist Oberst Sprecher
von Bernegg , mit General Wille einer der obersten Führer
des Schweizer Heers, gestorben . Während des Weltkriegs
war er Chef des Generalstabs.

Ein deutscher Kapitän verunglückt. Bei der Ueber -
führung eines nach den Entschädigungsforderungen an
Frankreich zu liefernden Schwimmdocks durch zwei Ham¬
burger Schleppdampfer wurde der deutsche Kapitän Dopi-
rella auf dem Ankerplatz von Le Havre beim Anziehen des
Schlepptaus ins Meer geschleudert . Er wurde zwar aus dem
Wasser gerettet, starb dann aber an einem Herzschlag .

Was ein englischer Kapitän wert ist. Chinesische See¬
räuber hatten kürzlich an der Jangtsemündung einen eng¬
lischen Dampfer uberfallen, einen Deckoffizier und einen
Matrosen e schossen und den Kapitän Lalor gefangen ge¬
nommen. Die englische Regierung hat nun für den Kapi¬
tän ein LLjegcld von 150 000 Mark bezahlt.

Fra « Zubkoff klagt. Zn einem Berliner Verlag war
vor einigen Tagen ein Skandalbuch « Herzensroman der
Prinzessin Viktoria und des Tänzers Alexander Zubkoff"
erschienen . Auf eine Klage der Frau Zubkoff hat das Ber¬
liner Gericht das weitere Erscheinen des Buchs durch einst¬
weilige Verfügung verboten.

22 500 Jahre Gefängnis sind nach dem Bericht des
Staatssekretärs für Justiz von amerikanischen Gerichten
wegen Uebertretung des Alkoholgesetzes seit dessen Bestehen
verhängt worden, dazu 170 Millionen Mark Geldstrafen.
Verurteilt wurden 223 507 Personen .

Die Bisamratte am Rhein . An den Bäumen der Rhein¬
anlagen inBeuel und m benachbarten Gärten zeigen sich
feit mehreren Wochen eigenartige Beschädigungen: die
Bäume sind bis über einen Meter hoch angenagk. Man
glaubt, daß die Beschädigungen von Bisamratten herrühren .
Die seit Zähren von Böhmen , wo sie seinerzeit törichter^
weiseweise aus Amerika als Iagdkiere eingeführt worden
waren , unaufhaltsam vorrücken. Zuletzt hak man die Bisam¬ratten am oberen Main und in Thüringen feskgestellk .

Geldschrankknacker. In Frankfurt a . M. drangen Diebe
in die Ortskrankenkasse ein und öffneten den großen Eeld-
schrank mit Schweißapparaten . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen stahlen sie das gesamte Papiergeld in Höhe von
10—15 000 Mark , während sie einen Sack mit Silber und
die Geldrollen zurückließen .

Eisenbahnunglück. Zn Asturien (Nordfpanien ) stießenein Personen - und ein Güterzug zusammen. Bis jetzt wur¬
den 2 Tote und viele Verletzte unter den Magentrümmern
hervorgeholt.

Ueberfall der Rifkabylen. Nach einer Meldung aus
Casablanca wurde in der Gegend des mittleren Werga ein
mit Wasserholen beauftragter Zug Senegalschühen von Rif-
leuten überfallen. Ein Sergeant und 2 Mann sind getötetworden.

Die Opfer des Sturmes im Kaspischen Meer . Flugzeuge,die aus Astrachan zu Nachforschungen nach den infolge des
letzten Eissturmes im Kaspischen Meer« verunglückten
Fischerbooten und Fischern entsandt worden waren , ermit¬
telten etwa 300 Fahrzeuge . Bisher sind 15 Fahrzeuge ver¬
schollen und etwa 50 Fischer vermutlich ums Leben ge¬
kommen .

Bald lauten die Wethnachtsglocken . Filrsorgende Liebe sinnt,
mit welchen Gaben sie Freude bereiten kann . In heutiger schwerer
Zeit wird man in erster Linie zum praktischen Geschenflgreifen.
Nennen wir z . B . nur Maggi 's bewährte Erzeugnisse : Maggi 's Würze,
Maggi 's Suppen , Maggi 's Fleischbrühwürfel, die jedem Haushalt
willkommen sind. Durch ihre vielseitige Verwendbarkeit Helfenste
nicht nur das teure Fleisch, Kohlen und-Gasjsparen, sondern erleich,
tern außerdem der Hausfrau die Kocharbeit.
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BeVanntnrcreyung
Bei der am 6. Dezember ds . Is . vom Gemeinderat oor-

genommenen Wahl eines Abgeordneten zur Amtsver¬
sammlung anstelle des aus dem Gemeinderatausgeschiedenen
Mitglieds Franz Bopp, Hoteldirektors , wurde gewählt :
Robert Vollmer, Schreinermeister u. Gemeindenmit 4 Stimme«.
Die übrigen Stimmen zersplitterten sich auf 5 Personen .

Als Stellvertreter wurde gewählt :
Heinrich Stephan, Apotheker und Gemeinderat mit ? Stimme«.
Die übrigen Stimmen zersplitterten sich auf 3 Personen .

Die Wahl kann von jedem Gemeinderatsmitglied, sowie
von jedem, auf welchen 1 Stimme abgegeben wurde , inner¬
halb 1 Woche nach der öffentlichen Bekanntmachung im
Wege der Einsprache angefochten werden .

Wildbad den 7 . Dezember 1927 .
Gemeinderat : Vors. Baetzner .

BeVanrrtrncrcVurrg
Auf Grund des Art . 12 der Bauordnung hat der Ge¬

meinderat durch Beschluß vom Gestrigen für die Grund¬
stücke von der Villa Iungborn und dem Eharlottenweg bis
zum Stadtwald bei der Marienruhe, je vom Enzflusse bis
zum Walde , für welches Gebiet die Feststellung eines Orts¬
bauplans in Angriff genommen ist, auf ein Jahr , vom
6 . Dezember 1927 bis 5. Dezember 1928 , die Bausperre
verhängt, was unter Hinweis auf das Beschwerderecht ge¬
mäß Art . 13 Z . 3 der Bauordnung öffentlich bekannt ge¬
macht wird .

Wildbad , den 7 . Dezember 1927 .
Gemeinderat : Vors . Baetzner .

» SlSli LU »»

Freitag und Samstag

Schlachtfest
wozu höflich einladet

MO md

Wildbad e. V .
Am Samstag den 10 . und Sonntag den 11 . Dezember

findet in der Festhalle in Wildbad unsere diesjährige

Lokal-Ausstellung
statt , verbunden mit Glückshafen und Preisschießen , wozu
die verehrliche Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zum Besuch sreundlichst eingeladen ist.
Mitglieder steten Eintritt. MtmitgliederAM, KinderIvPsg .
^ 5« lebende Tiere im GlNshasen vnd beim Preisschietzen.
M . Dem Verein etwa zuqedachte Ehrengaben oder

Spenden zur Ausstellungskasse wollen spätestens bis Freitag
abend beim Kassier abgegeben werden .
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